
Resultqt der 2. Wettbewerbsstufe Frei- und Hallenbad

Projekt (\ryelle>> soll venlirkticht werden
J, Nach der ersten stufe des projektierungswpttbewerbes für ein Riehener Frei- | konnte. Die vom Gemeinder¡t eingesetzte-E-xpertenkommission haf am t' Dezem-

und Hallenbad mit 49 eingereichten projekten beschloss der Geméinderat, fünf I mr uto die. fänf überarbeitefen Projekte begutachtet und empfiehlt dem

Ëiä¡.ïröãîîiî öi!r-í.¡"itong ihrer Enrwürfe einzulaoen, da trotz hohen archi- | Gemeinderat das, Proiekt <lvelle> der architekten Herzog und de Meuron, Basel,

tektonischen und stäiltebaulichen eualitäten ¿ei-in ¿er t"g"t.o wahl verblie- I +. Auîlührung. vom nächsten Montag an sind die Projekte im Gemeindehaus

benen,projekté keiner ¿iórõi fnt*irfe als ausführungsreilbezeichnet werden I fürdieOffentlichkeitausgestellt'

Das Frei- und Hallenbad in der Nordwestecke des La Roche-Areals an der Ecke weilstosse/Lörracher-

írãru ør¡ der Tramhaltestelle Weilstrøsse. Das Gebtiude mit lTellendach ist die Schwimmhalle, gleich

obài anschltessend d¡e cliderobentrakte (Sheddächer), darunter befindet.sich die Eingangshalle mit Kas'

iàr, b¡rnrtrau^rn, nerloiioii ^*. Rechts der Scúwimmhalle'das Schwimmerbecken des Freibades'

Noch mehr rechts ¿as aià¡lslinentde Gebäude die bestehen/e Sommervilla des La Roche-Areals-
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nach Meinung/der Expertenkommission die Über-
dachung der Garderobeneinheit zwar' die wünschens-
werte Belichtung und Belüftung zu,'müsste aber im
Bereich der shedartigen Aufbauten formal und im
Zusammenhang mii derh Sonnenenergiekonzept
noch überarbeitet werden.

' 
Die Bassins

Das Hallenbad ist, wie der Name des Projektes
s4gt, durch ein Dach, das von wellenförmigen Trä-

Fortsetzung auf Seíte 3

Den Wettbewerbsteilnehnìerp hat der Gemåinderat
für die 2. Stufe einige zusätzliche Bedingungen aufer-
Jegt: So d,urfte der l(ubikinhalt a[er Bauten (exkl. '

Airssenbassin) 30 000 m3'nicht überschreiteri. Fernel
*ust. der Éührung einer allfällilen Umfahrungi'
strasse Rechnung getrageri werden' Ebenso war zu

berticksichtigen, dass neben.dem Frei- und Hallen-
bad àuf dem ganzen Areal des La Roche Gutes keine

andern grösseren Bauten errichtet werden und dass

die Mauèr des historischen Rebgutes nach Möglich-
keit zu erhalten war. Von der Schwimmhalle aus

musste ein ungehinderter Blick ins Freie gewáhr-
leistet sein. Dèr Innenraumgestaltung des Hallen-
bades war grösste Beachtung zu schenken, ebenso

wurde grosser Wert auf eine energiesparende Bau-
weise gelegt.

Dies bedingte für deú Wettbewerbsteilnehmer eine

zweckmâssige Orientierung der Baukörper, die

richtige Anordnung der Fenster und der übriger-t Bau-
körper, die Nutzbarr.nachung der Sonnenenergie und
den Einsatz von WârmePumPen.

Gute <lVelle>

Der Bericht der'Expertenkommission stellt fest,
dass die Verfasser des Projektes <Welle> ihren Eftt-
wurf wesentlich im Sinn des Wettbewerbspro-
grammes und des ersten Juryberichtes weiterent-
wickelt und verbessert haben. Die Jury betrachtet
dçshalb diesen Entwurf mit Abstand als die geeignet-

ste Ba5is für die Weiterbearbeitung der Bauaufgabe.

Lagedes Frei- und Hallenbades
' Das Projekt plazierÍ die ,Frei- und Hallenbad-
anlage an die Ecke Lörracherstrasse,/WeilstÎasse.
Der Eingang ins Bad liegt auf der Höhe der Tram.
haltestelle Weilstrasse. Das Hallenbad kommt längs
der Weilstrasse zu liegen, der Umkleidetrakt befindet
sich über der Eingangshalle parallel zur Haltestelle
Weilstrasse, während das Freibad in der Wiese unte¡-
halb die Umfassungsmauer des Gartens der Sommer-
villa zu liegen kommt. Wer von der Tramhaltestelle
her die Eingangshalle mit Kasse, Diensträumen,
Restaurant betritt, sieht vor sich die Schwimmhalle
des Hallenbades, während ihm der Durchblick nach
links die Sicht zum Freibad öffnet.
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Blick in die Scþwimmhalle, von noch unten

Alters- und Invalidenbecken, rechts daneben Lehr-
schwimmbecken, dorunter Schwimm erbecken, dar-

Schwimmholleunter Springerbossin. Rechts an die
anschliessend die Liegegalerie.

Die Jury schreibt, dass sióh das Projekt durc4.eine
klare innere Erschliessung und durch eine gute Uber-
sichtlichkeit auszeichnet. Hervorzuheben ist der di-
rekte Bezug der Umkleideräume sowohl ztrr

Schwimmhalle als auch zum Freibad. Die Lage der

einzelnen Becken bezeichnet die Expertenkommis-
sion im Zusammenhang mit der entwickelten Raum-
form als überzeugend. Das Behindertenbecken sollte
ihrer Ansicht nach optisch noch etwas abgeschirmt
und dafür das Kleinkinderbecken von der Schwimm- '

halle aus besser eingesehen werden können. Die Sitz-
stufen auf der Westseite des Springerbeckens mtissen

in bezug auf den Ausblick aus der Halle überprüft
werden.

Die Lichtführung und die zu erwartende Atmo-
sphãre in der Halle werden als besonders schöner

Éeitrag dieses Entwurfes gewertet, das gleiche gilt für
die voigelagerte wintergartenähnliche Liegegalerie' 

o

Gut geglückt ist nach Ansicht der Experten-
kommisJion auch die einfache und funktionell über-
zeugende Anordnung der Garderoben. Dabei lässt
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gern gebildet wird, überdacht. Das Hallenbad soll
folgende Bassins erhalten: Schwimmbecken 12,5 x
25,0 m, 2,0 m tief; Lehlschwjmmbecken I x 12,5 m,
0,55 - 1,05 m tief; ffingerbecken 9,5 x 11,75 m,
3,7 m tief, je I I m-, 2 m- und 3-m-Sprungbrett;
Planschbecken l0 m' ïowie ein Alters- und Inva-
lidenbecken 5 x 2,5 m. Im Freibad sind die nach-
stehenden Bassins geplant: Schwimmbecken 21,5 x
50,0 m, 1,8 m tief; Nichtschwimmerbecken 10,0 x
25,0 m, 0,8 - 1,3 m.tief; Lehrschwimmbecken 10,0 x
25,0 m 0,55 - 1,05 m tief, Springerbecken 3,8 m tief
mit 2 I m-Brettern, I 3 m- und I 5 m-Brett; ein
Wasserspielgarten für Kleinkinder 60 m'. Dazu kom-
men Spiel- und T,iegewiesen.

Der Weg zur Ausführung

Zuerst geht das darum, ein bãureifes Projekt,mit
allen Einzelheiten zu haben, damit die Baueingabe
gemacht werden kann. Dazu soll, wie auf der
Gemeindeverwaltung zu erfahren war, vom lYeiteren
Gemeinderat ein Begehren für einen Projektierungs-
kredit verlangt werden. Anschliessend müsste der
Weitere Gemeinderat noch den eigentlichen Objekt-
kredit für den Bau des Frei- und Hallenbades be-
willigen. oiFüdùtosten dürften sich auf rund l2 -
l5 Millionen Fiáirken belaufen.

Ausstþlfung der Projekte

Das ausgewählte Projekt <Welle> und die vier an-
dern Projekte sind ab Montag, 12. Januar 1981, im
,Gemeindehaus während den normalen Schalter-
stunden der Verwaltung, also Montag bis Freitag von
7.30 - 11,45 und 14.00 - 17.30 Uhr, dazu zu-
sätzlich mittwochs bis 2l Uhr ausgestellt. Im Rah-
men dieser Ausstellung findet auch eine Publikqms-
befragung statt. Mit den von einem Wirtschaftsinsti-
tut ausgearbeiteten Fragen, die zu beantworten sind,
will man Aufschluss gewinnen, wie star.k die Bevöl-
kerung ein Frei- und Hallenbad befürwortet und wie
stark iie es besuchen würde, falls es verwirklicht
wird. :t.

Das Preisgericht der i. Stufe des Projektierungs-
wettbewerbs amtefè bei der Bewertung der fünf über-
arbeiteten Projekte als Expertenkommission. Es setz-
te sich zusammen aus:

Gemeindepräsident Gerhard Kaufmann;
Gemeinderat Dr. Martin Christ (Ressort Hochbau);"
Gemeinderat Werner Zürcher (Ressort Kultur und
Freizeit); Architekt Ernst Gisel (Zürich); Stadtplan-
chef Fritz Peter (Bâ3el); Prof. Dolf Schnebli (ETH
Zürich); Prof. Fritz Wilhelm (Lörrach); Architekt
Giovanni Panozzo (Basel); Turninspektor Hans Fi-
scher (Basel);,Prof. Dr. René Walther (Basel, für
konstruktive und statische Belange); J. Knauer
(Planungsingenieur Gemeinde Riehen, mit bera-
tender Stimme, Vorprüfung); P. Misteli (Abteilungs-
leiter Hochbau, Gemeinde Riehen, Vorprüfung und
Protokoll).

I

1 Eingang Frei- und Hallenbad

2 Eingangshalle mit Diensträumen und Re-
staurant im Erdgeschoss, Garderobetrakt im
Obergeschoss

3 Schwimmhalle

4 LehrschwimmbeckenFreibad

5 NichtschwimmerFreibad

6 SchwimmerbeckenFreibad

7 SpringerbeckenFreibad

8 Liegewiese

9 Spielwiese

'Fréi- und Hallenbad: Projekt <Welle>> soll ver\ilirklicht werden
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Velos und Mopeds

Parkplätze für 100 Wagen

Wasserspielgarten

Tramhaltestelle Weilstrasse

Parkumfassungsmauer La Roche-Gut
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